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Hoch klingt das Lied vom braven Mann

Mir war das Glück beschieden, meine
.Tugendtage an den Ufern des Rheins
verleben zu dürfen. Oh, herrliche, sorgenlose,

unvergessliche Zeit! Wie lang,
unendlich lang scheint sie schon hinter mir
zu liegen! Aber es ist eigenartig, so weit
man auch von den geliebten Gestaden
entfernt ist, stets trägt man das Bild der
Heimat im Herzen. Höre ich das
Rauschen eines Wassers, ist es auch nur ein
Bergbächlein, so tauchen vor meinem
geistigen Auge die blauen Fluten unseres
Rheins auf, beidseitig eingerahmt von den
idyllischen, weidenbewachsenen Ufern,
mit den aus dem Mittelalter stammenden
Türmen unseres Städtchens im Hintergrund.

Aber nicht nur die herrlichen
Landschaftsbilder ruft es in Erinnerung.
Mit der Gegend eng verbunden ist ein
Erlebnis meiner Kinderzeit, das sich zu-
allertiefst in meine Seele eingegraben
und meine Einstellung zum Leben
entscheidend beeinflusst hat.

Es war an einem heissen
Augustsonntag. Die Strassen schienen wie
ausgestorben. Um so lebhafteres Treiben
herrschte längs den Ufern des Rheins.
Jung und alt vergnügte sich am Strande.
Wir Buben suchten uns stets die un¬

möglichsten Orte weit unterhalb der
allgemeinen Badeplätze, in einem kleinen
Wäldchen aus. Wir wussten zwar, dass
das Ufer hier steil abfiel, aber uns liess
das ungeschoren, waren wir ja alle waschechte

Rheinbengel, die das Schwimmen
vor dem ABC erlernt hatten.

Wir waren eben daran, ein Feuer
anzufachen, um die auf einem gemeinsamen

« Raubzug » erbeuteten Kartoffeln
zu braten, als uns laute Hilferufe
aufschreckten. Etwa dreissig Schritte weiter
unten an einer Stelle im Rhein, die von
uns infolge der kreisenden Bewegungen
des Wassers das Wirbelloch genannt
wurde, schlugen zwei Arme verzweifelt
in die Fluten. Vom Ufer aus versuchte
ein Mann vergebens, mit einer Stange
dem Menschen zu Hilfe zu kommen, die
Strömung trieb den kämpfenden Körper
erbarmungslos gegen die Flussmitte. Wir
Buben fühlten eine bleierne Schwere in
unsern Beinen. Nach dem ersten Schrek-
ken jedoch warfen sich instinktiv drei
von uns ins Wasser. Aber kein menschlicher

Ton stieg mehr aus den Fluten, nur
der Mann am Ufer schrie noch herzzer-
reissend. Sollte der Rhein schon sein
Opfer gefunden haben?

Plötzlich trieb sich ein Etwas an uns
vorbei, mit unheimlicher Geschwindigkeit
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ttook klingt às l.ioä vom bl-aven Mann

lvlir v^ar àas Dlück bssckisàsn, insins
àu^enàta^s au àsn Dlsrn àss Ilbsins
verleben ^u àûrlen. Db, berrlicks, sor^sn-
loss, unvsrZssslicks ^eit! Mis lanA, un-
snàlick lanA scbsint sis scbon Minier inir
?u lisAsn! 7^.bsr ss ist si^snartiA, so iveit
inan aucb von àsn Zelisbtsn Dsstaàsn
sntlernt ist, stets trä^t inan àas lZilà àsr
Dsirnat iin Derben. Dore ick àas lìau-
scksn eines Masssrs, isi ss auck nur sin
lZsr^bäcklsin, so taucben vor insinsrn xei-
stiAsn Vu^e àis blausn Dluten unseres
lcksins aul, bsiàssiìiA sin^srabint von àsn
ià^lliscksn, -vveiàsnbsivackssnsn Dlern,
init àsn aus àsrn b-littelaltsr starnnisnàsn
Vurinsn unseres Ltâàtcksns iin Ilintsr-
Arunà. àsr nickt nur àis bsrrliebsn
Danàsebaltsbilàsr rult ss in DrinnerunA.
lVlit àsr Dexenà enA verbunàen ist sin
Drlsbnis ineiner Ivinàer^eit, àas sieb ?u-
allertislst in insins Lssls einZe^raben
unà insins DinstsllunA 2unr Dsben ent-
scbsiàsnà bssinllussì irai.

Ds tvar an sinern bsissen VuFUSt-
sonniaA. Dis Ltrasssn scbisnsn ivis aus-
Asstorbsn. Dni so lsbbalterss Vrsibsn
bsrrscbts länAs àsn DIsrn àss Ilbsins.
àunA unà ali vsrANÜAis sick arn Ltranàe.
Mir lZubsn suckten uns siets àis un-

inö»lickstsn Dris ivsit unterbalb àsr
allgemeinen llaàsxlàs, in einsin kleinen
Mâlàcksn aus. Mir ivusstsn 2ivar, àass
àas Dlsr bier stsil abliel, aber uns liess
àas ungsscborsn, vvarsn ckr ja alls waseb-
sckts Ilbeinbsngsl, àis àas Lcb^vimmen
vor àsrn lZ D erlernt batten.

Mir varsn eben àaran, sin Dsusr
anzulacksn, urn àis aul sinsrn gsmsin-
sainsn « ll.aub?ug » erbeute lsn Dartolleln
2U braten, als uns laute Dilleruls aul-
sckrscktsn. Dt^va àrsissig Lckritts weiter
unten an einer Ltslls iin Ilbsin, àie von
uns inlolge àsr krsissnàen llmvsgungsn
àss Masssrs àas Mirbsllock genannt
'vvuràs, seblugsn 2wsi Vrms vsrziveilslt
in àis Dlutsn. Vorn Dler aus vsrsuckts
ein lVlann vergebens, rnit einer Ltange
àsrn bàsnscbsn 2U Dills ?u kommen, àis
Ltrömung trieb àen kamplenàen Xörper
erbarmungslos gegen àis Dlussinitts. Mir
lZubsn lübltsn sine bleierne Lck^srs in
unsern lZsinsn. Dack àsrn ersten Lckrsl:-
Icsn jsàock ^varlsn sick instinktiv àrsi
von uns ins Masser, àsr ksin rnensck-
licksr Von stisA nrslrr aus àsn Dlutsn, nur
âer lVlann arn Dlsr sckris nock lrsr^zer-
rsissenà. Lollts àsr lckein scbon sein
Dplsr Aslunàen Irabsn?

Vlöt^lick trieb sieb ein lttivas an uns
vorbei, rnit unbsirnlicksr DssckvinäiFksit
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der Stelle zu, wo wir eben noch einen
Arm im Wasser verschwinden gesehen
hatten. Und schon tauchte der Schwimmer

in die Fluten. Uns stockte der Atem.
War es möglich, den Ertrinkenden dem
Flusse zu entreissen? Wahrhaftig, der
Mann erschien nach einer Weile wieder
an der Oberfläche und hielt in der einen
Fland einen langen Haarschopf. Mit dem
freien Arm und den Beinen arbeitete er
angestrengt, um das Ufer zu gewinnen.

Wir Buben waren ganz nah
gekommen und konnten beobachten, wie der
Retter mit dem Ertrinkenden dem Lande
stets näher kam. Es schien aber auch
allerhöchste Zeit zu sein. Die Kräfte des

kühnen Schwimmers gingen merklich zu
Ende. An seinem stossweisen Atem
erkannten wir, dass er gehörig Wasser
geschluckt haben musste. Doch jetzt war es
bald geschafft; nur noch wenige Meter
trennten ihn vom sichern Ufer. Aber was
geschah denn da? Wir sahen mit
Entsetzen, dass der Ertrinkende sich plötzlich
an den ermüdeten Retter klammerte und
ihn am Schwimmen verhinderte. Ein kurzer

Kampf, und schon im nächsten Augenblick

zeigte nur noch ein kleiner Strudel
an, wo die beiden eben gewesen.

Sollte die Rettung im letzten
Moment scheitern und statt einem zwei
Menschenleben vernichtet sein? Wir
zehnjährigen Knirpse kamen uns machtlos vor;
wir waren ja gute Schwimmer, aber zur
Rettung von zwei aneinanderhängenden
Erwachsenen viel zu schwach. Das Glück
war jedoch den beiden hold. Ein kleines
Stückchen unterhalb befand sich eine
seichte Stelle; der Retter war jedenfalls
noch nicht ganz ohne Kraft und versuchte,
als er auf den Boden stiess, sich
aufzurichten. Es gelang. Sein Oberkörper er¬

schien über dem Wasserspiegel, und er
konnte sich, wenn auch taumelnd,
aufrecht halten. Ein paar furchtbare Augenblicke

musste er zwar noch durchmachen.
Er stiess gurgelnde Laute aus, schnappte
nach Luft und erbrach sich. Er zog, selbst
immer noch schwankend, den an ihn
angeklammerten Körper ans Ufer. Es war
eine Frau.

Sie lag mit geschlossenen Augen auf
dem Rasen. Tot, durchzuckte es mich,
und ich begann zu weinen. Der Schwimmer

aber legte seinen Kopf an die Brust
der Daliegenden, bettete sie dann mit dem
Kopfe nach abwärts ins Gras und begann,
ihr die Arme auf und ab zu bewegen.

Der Mann, den wir mit der Stange
hantieren gesehen, lief nun auch ganz
atemlos herbei, sein schreckhafter
Gesichtsausdruck verriet, dass ihm das Wesen,

das da so bleich am Strande lag, sehr
nahe stand. Der Retter sandte einen von
uns Buben in das naheliegende Dorf,
einen Arzt zu holen, ohne dass er nur
einen Augenblick mit seinen
Wiederbelebungsversuchen aussetzte. Bange Minuten,
die uns wie Stunden erschienen, vergingen,

ohne dass die Frau zu sich kam. Dem
Arzt gelang es, die von mir Totgeglaubte
wieder ins Leben zurückzurufen.

Doch, wo war denn der, dem man
dieses Menschenleben in erster Linie
verdankte? Eben hatten wir ihn ja noch über
die Frau gebeugt gesehen! Keiner wusste
es. Er blieb verschwunden, meldete sich
auch nicht auf eine anderntags in den
Tagesblättern erschienene Aufforderung.

Zweifelt der Leser noch daran, dass
dieses Erlebnis in unsern Kinderherzen
einen unvergesslichen Eindruck und einen
unwiderstehbaren Nachahmungstrieb
hinterlassen hat? /. R.
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àsr Ltslle 2U, wo wir edsn nocd sinsn
^.rrn irn Wasser vsrsedwinàen Asssden
datten. Lnà scdon taucdte àer Lcdwirn-
nrer in àie Llutsn. Lins stockte àsr rktsin.
War es invZlicd, àen Lrtrinkenàen àsin
Llusse ?u sntrsisssn? WadrdaktiA, àsr
ÌVlann erscdisn nacd einer Weils wisàer
an àer Odsrkläcds un à dielt in àsr sinsn
LIanà sinsn langen Ilaarscdopk. dàit àsin
kreisn ikrin nnà àen Leinen ardsitets er
angestrengt, uin àas Liksr ^u gewinnen.

Wir Luden waren Ann? nad Ze-
koininsn nnà konnten dsodacdten, wie àer
Letter rnit àsin Lrtrinkenàen àenr Lanàe
stets nädsr kanr. Ls scdisn ader aucd
allerdöcdsts Leit ?u sein. Ois Kräkts àes

küdnsn Lcdwiininsrs Zinsen insrklicd ?u
Lnàs. ^.n Seinern stosswsissn àsin er-
kannten wir, àass er gedörig Wasser ge-
scdluckt Laden inussts. L>ocd jst?t war es
dalci gescdakkt; nur need wenige Laster
trennten idn vonr siedern dlksr. àsr was
gescdad àsnn àa? Wir saden rnit Lnt-
setzen, «lass àsr Lrtrinkenàe sied plöt?licd
an àen erinûàeten Letter klaininsrts unà
idn ain Lcdwiininsn verdinàsrts. Lin Kur-
?sr Kainpk, unà scdon iin näedstsn àigen-
ddck Zeigte nur need sin Kleiner Ltruàel
an, wo àie deiàsn sdsn gewesen.

Lollts àie Lettung inr letzten Klo-
insnt scdsitsrn unà statt einsin 2wsi lVlsn-
scdsnlsden vsrnicdtst sein? Wir ?sdn-
j ädrigen Knirpse kainsn uns rnaedtlos vor;
wir waren ja gute Lcdwiininsr, ader ?ur
Leitung von zwei ansinanàsrdângsnàen
Lrwacdssnen viel ?u scdwacd. Das Lllück
war jsàocd àsn deiàsn dolà. Lin kleines
Ltückcdsn unterdald dekanà sied sine
ssicdte Ltslle; clsr Letter war jsàsnkalls
noed nicdt ganz odne Krakt unà vsrsucdte,
als er auk àen Loàen stiess, sied auk?u-
ricdtsn. Ls gelang. Lein Odsrkörpsr er-

sedisn üder àsin Wasserspiegel, unà er
konnte sied, wenn aucd tauinslnà, auk-
reedt dalten. Lin paar kurcdtdars ^.ugsn-
dlicke inussts er swar noed àuredrnacdsn.
Lr stiess gurgslnàs Lauts aus, sednappte
nacd Lukt unà erdracd sied. Lr ?og, ssldst
iininsr noed scdwanksnà, àen an idn an-
geklainrnertsn Körper ans Llksr. Ls war
eins Lrau.

8is lag rnit gsscdlossenen àigen auk
àsin Lasen. Lot, àurcd^uckts es nricd,
unà icd dsgann?u weinen. Der Ledwirn-
insr ader legte seinen Kopk an àie Lrust
àer Oalisgenàen, dettsts sis àann init àsrn
Kopks nacd adwärts ins (lras unà dsgann,
idr àie àrns auk unà ad 2U dewegen.

Der dlann, àsn wir rnit àsr Ltange
dantisrsn gessdsn, lisk nun aucd gan^
atsrnlos dsrdei, sein scdrsckdakter (Z^s-

sicdtsausàruck verriet, àass idnr àas Ws-
sen, àas àa so dlsicd ain Ltranàs lag, sedr
nads stanà. Der Letter sanàts einen von
uns Luden in àas nadslisgenàs Dork,
einen à^t ?u dolsn, odne àass er nur
einen àiAsndliek nrit seinen Wisàsrdsle-
dunAsvsrsucdsn aussetzte. LanZs dàinutsn,
àie uns wie Ltunàsn ersedisnen, verein-
Asn, odne àass àie Lrau xu sied karn. Lein
rW?t Asians es, àie von rnir LotASAlaudte
wisàer ins Leden ^urück^uruksn.

Locd, wo war àsnn àer, àsin rnan
àiesss dàsnsedsnlsdsn in erster Linie ver-
àankte? Ldsn dattsn wir idn ja noed üder
àie Lrau AödsuAt Asseden! Keiner wusste
es. Lr dlied verscdwunàen, rnslàets sied
aued nicdt auk eins anàerntaAs in àsn
LaZssdlättsrn erscdisnsns àikkoràsrunZ.

?iweikslt àsr Leser noed àaran, àass
àieses Lrlednis in unsern Kinàsrdsr^en
sinsn unverZsssliedsn Linàruck unà einen
unwiàsrstsddaren dlacdadinunAstrisd din-
tsrlasssn dat? /. L.
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